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Ich danke unserer lieben Nachbarin, Frau C. Hennings, für das Korrekturlesen des Manuskriptes.


Mein besonderer Dank gilt dem Züchter Peter Bäcker für all die vielen wertvollen Ratschläge, Hinweise und Denkanstöße, ohne die uns vieles nicht so leicht von der Hand gegangen wäre.




Vorwort


Nach Erscheinen des ersten Buches über unsere drei Großen Schweizer Sennenhunde war schnell klar, dass alle wissen wollten, wie es weitergeht.


Schließlich erwartete uns nach Tante Hedwigs erfolgreich bestandener Körung und der Gründung der offiziell anerkannten Zuchtstätte „von der Aachener Kaiserpfalz“ ja noch eine Menge größerer Aufgaben.


Wir haben in den darauf folgenden Monaten viel erlebt und viel geleistet, und nun gehört auch eine Hündin aus eigener Zucht zu unserer Familie: Adelgunde von der Aachener Kaiserpfalz, die Tochter von C-Fritz von der Ostrauer Schlossinsel und Tante Hedwig von der Schlossinsel.


Adelgunde ergänzt und vervollständigt unser Rudel auf sehr harmonische Weise.


Neulich fragte mich jemand, ob das nicht alles zu viel Arbeit wäre und ob ich vielleicht den einen oder anderen Hund nicht lieber abgeben würde.


Ein Leben ohne unsere Großen Schweizer oder auch nur mit einem Großen Schweizer weniger? Undenkbar!


Der große Fritz und die temperamentvolle Tante Hedwig sind die tragenden Säulen unserer Zucht, die kleine Adelgunde ist die Zukunft, und Tante Lotte ist und bleibt unsere stets gut gelaunte Unterstützung.




Die Akteure:


Fritz (der beste aller Fritzleins)
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Tante Hedwig
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Tante Lotte
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Adelgunde (Kleinteil)
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In den Nebenrollen:


Herrchen, genannt „der Bärtige“


Frauchen, genannt „die Bezopfte“




Prolog


Tante Lotte: Sie hat schon wieder ein Buch über uns geschrieben.


Tante Hedwig: Hoffentlich nicht wieder nur Märchen und Verleumdungen.


Tante Lotte: Ich bin mir sicher: wir kommen dabei wieder sehr schlecht weg.


Adelgunde: Mich betrifft das nicht. Ich war immer lieb und habe nie etwas Schlimmes angestellt.


Fritz: Das kann ich bestätigen. Die Bezopfte hat sich sogar schon zu der Äußerung hinreißen lassen, dass sie das ziemlich langweilig fände.


Tante Hedwig: Wenn die Bezopfte sich langweilt, können wir das sehr schnell ändern. Das ist eine unserer leichtesten Übungen.


Adelgunde: Was hättest du denn zum Beispiel vorzuschlagen?


Fritz: Ich will es lieber gar nicht wissen.


Tante Hedwig: Lasst euch überraschen!





Teil 1 - Unser A-Wurf




Mittwoch, 17.08.2016


Um 22:30 Uhr Ortszeit haben Tante Hedwig und der beste aller Fritzleins auf dem Treppenabsatz zum Garten hinunter geheiratet.


Während die beiden Liebenden noch auf das Innigste verbunden sind und Frau J. ihnen dabei zur Seite steht, fühlt Tante Hedwig sich bemüßigt und auch durchaus in der Lage, dem Ursprung eines raschelnden Geräusches im Gebüsch im hinteren Teil des Gartens nachzugehen. Vor ihrem geistigen Auge sieht Frau J. sich und beide Hunde bereits die Böschung hinunterkugeln und in die Brombeerhecke stürzen.


So ist die Stimme der Frau J. - „bleib schön stehen, Hedwig, es ist alles okay, bleib schön stehen“ - einen nicht unbeträchtlichen Zeitraum weithin durch die Abenddämmerung zu hören, so dass auch die weiter entfernt wohnende Nachbarschaft über die Vorgänge im Garten der Familie J. bestens informiert ist.


Samstag, 20.08.2016


Tante Hedwig, die mit dem festen Vorsatz, etwas Essbares zu ergattern, in der Küche erscheint, wird von ihrem Bräutigam wiederholt bedrängt.


Sie macht ein so böses Gesicht, wie ich es seit der Landesgruppenschau vor zwei Jahren in Oberhausen nicht mehr gesehen habe1, und erklärt ihrem Ex-Ehemann unmissverständlich, dass ihre Liaison beendet ist.


Sonntag, 21.08.2016


7:45 Uhr: Fritz entdeckt ein lange vergessenes Körperteil wieder: seinen Magen. Nun gilt es, den Rückstand von fünf Tagen aufzuarbeiten.


12:00 Uhr: Fritz liegt in seinem Korb und rührt sich nicht. Das einzige, was sich noch bewegt, sind seine Augen. Vermutlich sind das in dem Körper dieses unermüdlichen Liebhabers die einzigen Muskeln, die keinen Kater haben.
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Freitag, 16.09.2016


Die Meinungen über die adäquate Ernährung einer Schwangeren gehen in diesem Hause anscheinend sehr auseinander. Tante Hedwig ist der Auffassung, dass sie nicht ausreichend beköstigt wird, und organisiert für sich und ihre ungeborenen Kinder drei Brötchen von der Anrichte in der Küche.


Da ihre Schwester zur Zeit anderweitige Interessen hat, fühlt sich Tante Lotte jetzt für die Hausordnung im Hause J. zuständig. Schon mehrfach hat sie das Welpengesicht, das so frech vom September-Kalenderblatt herunterschaut, warnend angeknurrt.


Sonntag, 18.09.2016


Tante Lotte: Sag mal, Hedwig, was machen die Bezopfte und der Bärtige da eigentlich?


Tante Hedwig: Ich weiß es auch nicht so genau. Eben haben sie eine riesige Holzplatte und einen Haufen Bretter aus dem Auto geladen und durch das Haus auf die Terrasse geschleppt.


Tante Lotte: Jetzt stehen sie da und beratschlagen. Kommt, lasst uns mal gemütlich an der Terrassentür Platz nehmen. Das könnte unterhaltsam werden.


Fritz: Sie diskutieren ziemlich heftig. Sie können sich wohl nicht einigen.


Tante Lotte: Sie fuchtelt mit den Armen und redet und redet, und er sieht genervt aus.


Tante Hedwig: Hihi, tolles Unterhaltungsprogramm. Das mag ich!


Guck mal, die Bezopfte hat dem Bärtigen den Zollstock aus der Hand genommen und runzelt die Stirn.


Tante Lotte: O weh, streiten die sich jetzt?


Fritz: Nö. Das ist bei Menschenpaaren wohl üblich, dass, wenn die zusammen was konstruieren, der eine dem anderen immer zeigen will, wie man es besser macht.


Die Bezopfte: Fritz, halt die Klappe! Wenn es alles richtig zusammenpassen soll, werde ich es wohl besser nochmal nachmessen.


Und du, Tante Hedwig, hör auf zu feixen. Schließlich soll das deine Wurfkiste werden.


Tante Lotte: Oh, eine Wurfkiste. Was ist das?


Tante Hedwig: Hmmm, dieses Wort hab ich doch schon mal gehört…2


Fritz: Darin werden unsere gemeinsamen Kinder geboren, mein Schatz.


Tante Hedwig: Wenn das so ist, dann muss sie gut werden. Dann muss die Bezopfte aufpassen, dass alles richtig zusammenpasst. Und dann muss der Bärtige -


Der Bärtige: Schluss jetzt!! Wo sind die Welpengitter?


Die Bezopfte: Die stehen in der Garage. Warum?


Der Bärtige: Ich glaube, ich werde sie jetzt aufbauen.


Die Bezopfte: Jetzt schon? Wieso?


Der Bärtige: Da sperre ich euch alle ein, Zweibeiner und Vierbeiner, und decke ein großes Tuch darüber. Dann könnt ihr nichts mehr sehen und auch keine dummen Kommentare mehr abgeben. Und ich kann endlich in Ruhe arbeiten.


Die Bezopfte und die Tanten verlassen gekränkt die Szene.


Einzig der große Fritz bleibt standhaft auf der Terrasse und signalisiert dem Herrn des Hauses, dass die Männer gegen dieses aufsässige Weibervolk zusammenhalten müssen.


Freitag, 30.09.2016


Tante Hedwig holt uns jetzt jede Nacht mehrfach aus dem Bett.


„Ich muss mal Pipi.“


„Ich muss mal groß.“


„Ich bin hungrig.“


Und Tante Lotte ist immer sofort mit dabei - man könnte ja was verpassen.
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Samstag, 01.10.2016


Dem nächtlichen Harndrang kann man begegnen, indem man den Tanten „Die Blümelein, sie schlafen“, „Guten Abend, gut‘ Nacht“ und ähnliches Liedgut vorsingt.


Dann rühren sie sich die ganze Nacht nicht mehr aus Angst, ich könnte aufwachen und weitermachen.


Die Sache mit der Welpen-Waage


Ich habe vom Dachboden die mechanische Babywaage geholt, mit der schon meine Mutter vor langer Zeit meine körperliche Entwicklung und die meiner Geschwister kontrolliert hat.


Ich finde, wir sollten diese Waage für die Kontrolle von Hedwigs Kinderlein benutzen, teils aus Nostalgiegründen, teils weil die geeichte Feinmechanik immer noch voll funktionsfähig ist, weil die fachmännische Benutzung dieser Apparatur mich fasziniert, weil sie nun schon mal vor Ort ist, und überhaupt…


Das Schätzchen hat schon etliche Jahre auf dem Bukkel und entsprechend Patina angesetzt. Ich stelle die Waage auf dem Küchentisch ab und hole Reinigungsmittel und ein Tuch, um sie wieder in einen optimalen Betriebszustand zu versetzen.


Der Herr des Hauses nähert sich sehr interessiert. Auch die Hunde lassen sich unmittelbar neben mir nieder; ungewöhnliche Aktivitäten in der Küche sind immer einer besonderen Aufmerksamkeit wert.


Wir rätseln eine Weile gemeinsam, wie die Waage zu bedienen ist, legen hier und dort Hand an, schieben die einzelnen Justiergewichte hin und her und amüsieren uns über den erheblichen Zeitaufwand, den die Waage zum Austarieren braucht. Ob mich meine Erinnerung, dass Einstellung und Benutzung der Waage innerhalb kürzester Zeit abgeschlossen waren, trügt?
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